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Ein Aufenthalt in der Hochgebirgs-
klinik Davos ist für allergische Pa-
tienten von nachhaltigem Gewinn. 
Weitgehend allergenfreie und 
schadstoffarme Luft in Verbindung 
mit den neuesten Therapieoptionen 
führen zu einer messbaren Ver-
besserung ihrer gesundheitlichen 
Situation – und dies noch lange 
nach Beendigung der Heilmaß-
nahme. So werden relevante Ein-
sparungen für unser Gesundheits-
system erzielt. Wie breit gefächert 
die wissenschaftlichen Aktivitäten 
in Davos sind, nicht zuletzt durch 
die Unterstützung der Stiftung 
CKCARE, zeigte sich während der 
diesjährigen Pressekonferenz auf 
dem Zauberberg. Ein Aufenthalt 
in Davos amortisiert sich nach 4,7 
Monaten 

Dass die Behandlung in der 
Hochgebirgsklinik Davos für die 
Patienten von Vorteil ist, konnte 
durch wissenschaftliche Studien 
bereits in der Vergangenheit belegt 
werden, sagte der Ärztliche Direk-
tor PD Dr. Günter Menz in seinem 
Vortrag. Zwei Studien belegen 
nun, dass die gesundheitlichen Er-
folge auch zu einer Kostenerspar-
nis führen. Die erste Studie hatte 
187 Teilnehmer. Verglichen wur-
de die Inanspruchnahme gesund-
heitlicher Leistungen in den sechs 
Monaten vor und nach einem 

Aufenthalt in Davos. Es zeigte 
sich eine erhebliche Verringerung 
der Arztbesuche am Wohnort (mi-
nus 42 %), der Krankenhausfälle 
(minus 84 %), der Notarzteinsätze 
(minus 73 %) sowie der Fälle auf 
Intensivstationen (minus 65 %)
gegenüber dem Vergleichszeit-
raum. Den Krankenversicherungen 
blieben damit Kosten in Höhe von 
1 Mio. Euro erspart, wobei wesent-
liche Kostenarten noch nicht ein-
mal berücksichtigt wurden, v. a.
die Arzneimittelkosten, die Kos-
ten von Arbeitsausfällen sowie die 
Kosten vorzeitiger Berentungen. 
Demgegenüber stehen Kosten von 
800.000 Euro für die Heilmaßnah-
me in Davos, die sich nach dieser 
Berechnung bereits nach 4,7 Mo-
naten amortisiert. Eine zweite Stu-
die untersuchte 557 Teilnehmer 
fünf Jahre nach ihrem Aufenthalt 
in Davos. Selbst nach diesem Zeit-
raum konnten noch Einsparungen 
in Höhe von 130.000 Euro errech-
net werden. 

Patientenzufriedenheit

Um die Qualität in der Reha-
bilitation sicherzustellen, führt 
die deutsche Rentenversicherung 
Befragungen der Rehabilitanden 
durch. Im August 2009 wurden die 
Ergebnisse einer Befragung von 

Oktober 2007 bis September 2008 
bekannt gegeben. Dabei erreichte 
die Klinik für Pneumologie und 
Allergologie der Hochgebirgskli-
nik den ersten Rang unter 33 ver-
glichenen Einrichtungen hinsicht-
lich „Rehabilitandenzufriedenheit“ 
und „subjektivem Behandlungser-
folg“. Den zweiten Rang hinsicht-
lich „Rehabilitandenzufriedenheit“ 
belegte die Klinik für Dermatolo-
gie und Allergologie der Hochge-
birgsklinik. Diese sehr hoch ste-
hende Qualität schlägt sich auch 
in gesundheitsökonomisch rele-
vanten Aspekten nieder. Gegen-
über dem Durchschnittswert der 
Vergleichskliniken zeichnen sich 
die Rehabilitanden der Hochge-
birgsklinik Davos durch deutlich 
weniger Arbeitsausfalltage nach 
der Entlassung aus. Allein am 
Kriterium „vermiedene Arbeits-
ausfalltage“ im Zeitraum acht bis 
zwölf Wochen nach Beendigung 
des Rehabilitationsaufenthaltes 
zeigte sich die Wirtschaftlichkeit 
der Leistungserbringung an der 
Hochgebirgsklinik Davos. 

Großspende sichert Forschung

Mit einer privaten Spende in 
Höhe von 20 Millionen Euro wird 
in den kommenden Jahren eine 
intensivierte allergologische For-
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Moderne Versorgung des allergischen Patienten 
schung ermöglicht. Stifter und 
Logistikunternehmers Prof. Dr. h. 
c. Klaus-Michael Kühne will mit 
dem „Christiane Kühne Center for 
Allergy Research and Education“ 
(CK-CARE) die Heilung von All-
ergien einen guten Schritt vor-
anbringen. Gemeinsam mit vier 
führenden Professoren der Aller-
gologie, Immunologie, Dermatolo-
gie, Kinderheilkunde und medizi-
nischer Grundlagenforschung wird 
die Kühne-Stiftung über einen 
Zeitraum von zunächst fünf Jah-
ren die Allergie-Forschung sowie 
Aus- und Weiterbildung auf die-
sem Gebiet unterstützen. Nicht von 
ungefähr wurde Davos als Stand-
ort für die Geschäftsstelle der ge-
meinnützigen CK-CARE gewählt, 
ist doch der hochgelegene Luft-
kurort bereits Heimat zahlreicher 
Forschungs- und Bildungsinsti-
tute. Neben der Bearbeitung von 
fünf Forschungsschwerpunkten in 
Davos, Zürich und München wird 
auch die Vermittlung von Wissen 
ein Anliegen von CK-CARE sein. 
Ärzte und Studenten, aber auch 
die breite Öffentlichkeit sollen je-
derzeit am zu gewinnenden Wis-
sensfortschritt teilhaben können. 

Hochgebirgsklinik Davos
www.hochgebirgsklinik.ch

In diesem Jahr feiert die Deutsche 
Gesellschaft für Pneumologie und 
Beatmungsmedizin ihren 100. Ge-
burtstag. 100 Jahre DGP bedeuten 
100 Jahre Pneumologie in Deutsch-
land. Die DGP nimmt seit ihrer 
Gründung im Jahr 1910 entschei-
denden Einfluss auf die Entwick-
lungen auf dem Gebiet der Pneu-
mologie. 
In den ersten 50 Jahren nach der 
Gründung stand noch die Tuberku-
lose stark im Vordergrund der Ak-
tivitäten. In den zweiten 50 Jahren 
vollzog sich dann ein erheblicher 
Wandel, sowohl im Fokus der For-
schung, Diagnostik und Therapie, 
als auch in der Struktur der DGP. 
Die Einführung der wissenschaft-
lichen Sektionen innerhalb der DGP, 
jährlich stattfindende Kongresse 
und die Gründung von Patienten-
vereinigungen, wie die Deutsche 
Lungenstiftung und die Deutsche 
Atemwegsliga, prägten das Bild der 
Pneumologie. Als eine der ersten 
wissenschaftlichen Gesellschaften 
verfasste die DGP Empfehlungen 
und Leitlinien zur Diagnostik und 
Therapie. Die komplette Geschichte 
der DGP, der pneumologisch ak-

tiven Personen und Organisationen 
sowie ihre nationale und interna-
tionale Entwicklungen werden im 
März 2010 in Buchform erscheinen. 

Heute spielen Asthma, COPD, 
Lungenentzündungen, Lungen-
krebs und eine Reihe seltener 
Lungenkrankheiten, wie schlafbe-
dingte Atemstörungen, pulmonale 
Hypertonie oder Mukoviszidose, 
eine wichtige Rolle. Entwicklun-
gen, Neuigkeiten und wissenschaft-
liche Erkenntnisse zu allen Themen 
der Pneumologie werden auf den 
Jahreskongressen der DGP ausge-
tauscht, diskutiert und vorgestellt. 

Der 100. Geburtstag der DGP ver-
leiht dem diesjährigen 51. Kongress, 
der vom 17. bis zum 20. März in 
Hannover stattfindet, einen beson-
deren Glanz. Weitere Informationen 
rund um den Kongress, zum 100. 
Geburtstag der DGP sowie Aktu-
elles aus der Pneumologie sind auf 
der Website, unter www.pneumolo-
gie.de, einzusehen.

Deutschen Gesellschaft für Pneumologie 
und Beatmungsmedizin e.V.
www.pneumologie.de

100 Jahre DGP – 100 Jahre Pneumologie in Deutschland

2010 ist Jubiläumsjahr 
Chronische Beatmung 

Neue S2-Leitlinie 
Die neue S2-Leitlinie „Nichtinva-
sive und invasive Beatmung als 
Therapie der chronischen respira-
torischen Insuffizienz“ wurde un-
ter dem Dach der Arbeitsgemein-
schaft der Wissenschaftlichen 
Medizinischen Fachgesellschaften 
formuliert und jetzt von der Deut-
schen Gesellschaft für Pneumolo-
gie und Beatmungsmedizin her-
ausgegeben. 

Vor dem Hintergrund der ra-
sant zunehmenden Anwendungen 
der außerklinischen Beatmung so-
wie der aktuellen gesundheitspo-
litischen Auseinandersetzungen 
bezüglich des Kostendrucks im 
Gesundheitssystem bestand die 
Notwendigkeit für eine fachüber-
greifende wissenschaftliche Leit-
linie. 

Die Leitlinie ist vollständig auf 
der Website der Deutschen Gesell-
schaft für Pneumologie und Be-
atmungsmedizin e.V. unter www.
pneumologie.de einzusehen.

Deutschen Gesellschaft für Pneumolo-
gie und Beatmungsmedizin e.V.
www.pneumologie.de

Else Kröner-Stipendium

Forschung zu ARDS
Die 2009 ausgeschriebenen Else 
Kröner-Memorial-Stipendien gehen 
an Dr. Florian Grahammer (32 Jah-
re, Universitätsklinikum Freiburg), 
Dr. Helmar Christoph Lehmann (33 
Jahre, Universität Düsseldorf) und 
Dr. Istvan Vadasz (32 Jahre, Uni-
versität Gießen). Dies gab die Else 
Kröner-Fresenius-Stiftung bekannt. 
„Alle drei Forschungsprojekte span-
nen in außergewöhnlicher Weise 
den Bogen von der molekularen 
Erkenntnis zur konkreten klinischen 
Anwendung“, sagt Dr. Susanne 
Schultz-Hector, Vorstandsmitglied 
der Else Kröner-Fresenius-Stiftung. 
Dr. Istvan Vadasz von der Medizi-
nischen Klinik II der Universität 
Gießen analysiert die zellphysiolo-
gischen Vorgänge in der Lunge, die 
die Barrierefunktion der Lungen-
bläschen bei dem Atemnot-Syn-
drom regulieren. Der Stipendiat hat 
einen lipidbasierten Signalstoff, das 
so genannte Sphingosin-1-phos-
phat, als ein Schlüsselmolekül des 
Atemnot-Syndroms erkannt. 

Else Kröner-Fresenius-Stiftung
www.ekfs.de


